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Andreas Meyer

NEUE GROßPROJEKTE IN MV

Lubmin und Rostock sollen Ostenmit Gas versorgen

Zwei der größtenWasserstoff-Produktionsanlagen Europas in MV geplant

Heizen Millionen Haushalte im Osten bald mit „sau-
berem“ und günstigerem Gas aus MV? In Rostock und
Lubmin sollen in den nächsten Monaten zwei der
größten Produktionsanlagen für Wasserstoff in ganz
Deutschland entstehen. In der Hansestadt hat der
Hafen dafür bereits ein gemeinsames Unternehmen
mit drei der größten Energieversorgern der Republik
gegründet - die Rostock EnergyPort Cooperation. In
Lubmin will ein Konsortium aus der Hamburger Fir-
ma HH2E und dem Schweizer Energieversorger MET
ebenfalls eine Power-to-Gas-Anlage bauen.

Die Wasserstoffproduktion in Vorpommern soll 2025
ans Netz gehen, in Rostock ein Jahr später. Kosten:
200 Millionen Euro im ersten Schritt in Lubmin, mehr
als 100 Millionen Euro in Rostock. Das Gas könnte in
das bundesweite Netz eingespeist und eines Tages
eine günstige Alternative zu russischem Erdgas wer-
den. „Der Bau der Anlage kann der Grundstein für eine
zukünftige umfassende Wasserstofferzeugung an der
Ostseeküste sein“, sagt Ricarda Bohn, Sprecherin des
Energiekonzerns EnBW.

In Rostock soll die neue Anlage direkt neben dem be-
stehenden Steinkohlekraftwerk gebaut werden - vom
Hafen und den Energieriesen EnBW aus Stuttgart,
Rhein-Energie aus Köln sowie RWE aus Essen.

Die 100-Megawatt-Anlage soll bis zu 22 000 Kubikme-
ter Gas pro Stunde erzeugen können - genug Brenn-
stoff, um damit ein durchschnittliches Auto 20 000 Ki-
lometer fahren zu lassen. Läuft die Anlage ein Jahr

lang rund um die Uhr unter Volllast wären das fast 200
Millionen Kubikmeter Wasserstoff. Zum Vergleich: Al-
lein aus Russland importierte Deutschland vor dem
Krieg gegen die Ukraine 50Milliarden Kubikmeter Gas.

„Die Anlage soll so gebaut werden, dass sie jederzeit
problemlos erweitert werden kann - bis zu 1000Mega-
watt sind vorstellbar“, sagt Jens Scharner, Geschäfts-
führer von Rostock Port. Zunächst soll die Industrie
das Gas nutzen, später können auch Privathaushal-
te profitieren: „Der Wasserstoff soll in das neu entste-
hende Wasserstoffnetz zwischen der Ostseeküste und
dem Großraum Berlin eingespeist werden. Eine Rei-
he von industriellen Abnehmern wartet bereits auf ei-
ne sichere Wasserstoffversorgung zur Umstellung ih-
rer Prozesse“, so EnBW-Sprecherin Bohn.

Auch in Lubminplanendie Partner bereits denAusbau
der Anlage von 100 MW auf ein Gigawatt im Jahr 2030:
Mehr als eineMilliardeEurowill dasKonsortium inVor-
pommern investieren. Zwei Investoren aus Großbri-
tannien stehen hinter den Plänen. Konsortiumsspre-
cher Timo Bovi: „Wir wollen Anfang 2023mit dem Bau
beginnen. Die Baugrunduntersuchungen laufen be-
reits, auch die Umweltverträglichkeitsprüfungen.“ Er
sieht das Projekt in Lubmin nicht in Konkurrenz zu
Rostock - im Gegenteil: Je mehr Wasserstoff verfüg-
bar wird, desto schneller setze sich der saubere Ener-
gieträger durch. Der Wasserstoff aus Lubmin soll zu-
nächst imVerkehr genutztwerden - für Autos undLast-
wagen mit Brennstoffzellen. Seite 10
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